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Zwei Schweizer außer 
Rand und Band 

Irgendwann muß jeder mal 
raus aus seiner Haut und dem All-
t agstrott. Mal Fünfe gerade sein 
lassen, auf den Pudding hauen, völ-
lig abdrehen. Der Postbeamte ver-
s tellt dazu seinen Datumsstempel, 
der Bürofuzzi schmeißt Pfand”  a-
schen in den Altglascontainer und 
der Durchschnittskradler kürzt un-
ter infernalischen ŒAanaarchiie•-Ge-
brülle den hinteren Spritzschutz um 
fünf Zentimeter. Was aber, wenn 
du von Berufswegen schon zwölf 
Stunden am Tag mit Ausrasten be-
schäftigt bist und seit zehn Jahren 
den ganz normalen Wahnsinn all-
täglich praktizierst? Andreas und 
Urs standen genau vor diesem Pro-
blem. Auch weit über die Grenzen 
der alpinen Fightgenossenschaft 
hinweg bekannt, haben die beiden 
Urgesteine lange Jahre unter der 

Firmierung ŒStreet“  ghters GmbH• 
von der Schweiz aus erfolgreiche At-
tentate auf Normalität und Durch-
schnittsbrei unternommen. Mit dem 
Ohr am Puls des Kunden entstan-
den hier ganze Legionen von Street-
“ ghtern für die asphaltierten Pfade 
ganz Europas. Inzwischen wurde die 
zweite Stufe der schweizerischen 
Boden-Boden-Offensive gezündet. 
A us der ŒGmbH• sind nunmehr die 
ŒStreet“  ghters Switzerland• gewor-
den, doch trotz aller internen Verän-
derungen ist die grundliegende Ar-
beitsmaxime die gleiche geblieben. 
Das Ziel lautet nach wie vor: Gna-
denlose Geräte für die Straße … all-
tagstauglich, fein und fahrbar.

Ricola Schweizer 
Kradlerzucker  

Es kam, wie es kommen mußte: 
An einem Abend, im Sternzeichen 
von Obstler und Met, wurde kur-
zerhand der kollektive Aufstand ge-
plant. Einfach mal was ŒExtremes• 
bauen. Ohne Rücksicht auf Kosten, 
K undenwünsche oder gar Zulas-
sungsfähigkeiten. Alter Schwed... 
äh Schweizer. Mit einem Faible für 
anglizistisches Rohrwerk ausge-
st attet, begann die Odyssee mit 
der Gestaltung des tragenden Gerü-
s tes. Feinstes Alu wurde sorgsam in 
Fo rm g ebracht und zu einem Gitter-
rohrrahmen verschweißt. ŒAm Ende 
wird alles gut• wußte schon Konfu-
zius … und hatte damit völlig recht. 
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Te xt: Markus Ricola

Bilder: Wik inger

Denn die hinten abschließen-
de (und ebenfalls in Eigen-
arbeit geschnitzte) Radhal-
terung wird dieser positiven 
Grundeinstellung im wahr-
s ten Sinne des Wortes voll 
gerecht. Die Dimensionen 
dieses Brummers sind wirk-
lich mehr als mächtig. Müs-
sen sie auch sein, denn das 
ehrgeizige Ziel des Unterfan-
gens sah nichts Geringeres 
als den fettesten Pneu auf 
Gottes runden Erdball für das 
Antriebsrad vor. Imposante 
400 Millimeter mißt dieses le-
diglich zwei Mal in Handarbeit 
hergestellte Walzwerk. Damit 
kann man nicht nur einzelne 
Enten überfahren, sondern in 
einem Arbeitsgang gleich gan-
ze Generationen der Schnabel-
träger ausrotten … zumindest 
sofern diese gewohnt sorglos 
die Asphaltwege überqueren. 
Wenn das Greenpeace wüßte...

Schweizer U(h)rwerk  

Soviel Kautschuk will 
natürlich auch befestigt 
sein. Allerdings war die-
ses Unterfangen ange-
sichts gängiger Felgen-
g rößen alles andere als 
einfach. Mit 14,5 Zoll war 
die Grenze des Verfügba-
ren erreicht. Also wurde 
der Verbund des exklusi-
ven Ricks-Schüsselwerks 
noch mal mittels eines  Di-
st anzrings um einem hal-
ben Zoll verbreitert. Noch 
ein wenig mehr, und die 
Felge hätte ein eigenes 
Kanton mitsamt Post-
leitzahl bekommen. Es 
ve rs teht sich von selbst, 
daß sich zu diesem Mam-
mutsocken keine handels-
übliche Frontpartie paßte. 
So wurde denn erst mal 
eine Gixxergabel aus ihren 
Brücken geprügelt und als 
Basis verp”  ichtet. Ein paar 
Riegel Toblerone später ge-
sellten sich dann noch maß-
geschneiderte, überbreite 
Brücken hinzu, die gemein-
sam mit einem Satz präch-
tiger Coverrohre für würdig be-
funden wurden, in den Lenkkopf 
eingeführt zu werden. Geht doch. 
Hier halten sie das, was Otto Nor-
mal sonst hinten fährt: Knacki-
ge fünfeinhalb Zoll mißt die zwei-
te Ricks-Felge, und der montierte 
Gummibezug kommt auf adäqua-
te 18 Zentimeter. Um Straßen-
bahnschienen muß man sich an-
gesichts dieser Werte keine Sor-
gen mehr machen. Wohl aber um 
Aq uaplaning … denn der Front-Pneu 
ist ein Slick aus dem Hause Dun-
lop. Verzögert wird das kapitale 
Walzenlager übrigens mit Hilfe von 
s tählernen Eigenbauscheiben, aus 
denen per Laser der Firmenschrift-
zug herausgetrennt wurde. Under-
st atement sieht anders aus.
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Lecker Schoki  

Als Antrieb kam ein bewährter 
Klassiker hinter Gitter: Suzukis luft-
ölgekühlte Komposition aus den 
N eunzigern. Die Motordeckel wur-
den amputiert, beim Altmetallhänd-
ler versilbert und durch aufwendig 
gefertigte CNC-Zuschnitte ersetzt. 
Aluminium-Zylinderschleifer im Fir-
men-Design ergänzen die Optik des 
Kraftwerks. Die zugewiesene Schü-
le-Anlage wurde so umgeformt, daß 
sie auch ohne Greencard ein dauer-
haftes Aufenthaltsrecht erwirken 
k onnte. Seither gibt sie die Verbren-

nungsrückstände stilsicher zwischen 
Ra st enanlage und Hinterrad ab. Nie 
war unge“  lterter Kohlendioxidaus-
s toß so schön wie heute. Den Ab-
gasproduzenten selbst schmückt 
ebenfalls Modi“  ziertes: Der Reak-
tor wird von einem GSG-Kühler in ab-
gew andelter Form auf angenehmer 
Betriebstemperatur gehalten. Ja, ja, 
was nicht paßt...

Des Schweizers neue 
Kleider  

Klar, daß über den selbstgestrick-
ten Rahmen keine 08/15-Beplan-

kung gespannt werden konnte. Da-
her schafft hier ein kantiges Mo-
nocoque genug Platz für Sprit und 
Fa hrer (ein unverzichtbarer Aspekt 
… selbst bei einem reinrassigen Show-
bike). Letztgenannter blickt von dem 
ihm zugedachten Arbeitsplatz aus 
auf einen kleinen WMD-Tacho und 
dahinter auf die zwischen die Gabel-
rohre geklemmte Lampenmaske, 
die ebenfalls dem Firmenlogo nach-
empfunden wurde. Es wird wohl eine 
ganze Zeit dauern, bis der nachhalti-
ge Eindruck dieser imposanten Kom-
position noch getoppt werden kann. 
A ber wer weiß: Vielleicht rasten An-
dreas und Urs ja mal wieder aus. Uns 
kann´s nur recht sein!
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TECHNISCHE DATEN
Modell: Conceptbike *ten*
Besitzer: Street“ ghters Switzerland (Andreas Guntern & Urs 

Wisler, Rugenparkstrasse 34, 3800 Interlaken … 
Schweiz / www.street“ ghters-switzerland.com / 
info@street“ ghters-switzerland.com)

Motor: Suzuki GSX-R 1100 (Bj.´90), Dynojet-Kit
Ölkühler: GSG, modi“ ziert
Auspuff: Street“ ghters Switzerland, Schüle-Krümmer
Rahmen: Street“ ghters Switzerland (Aluminium)
Schwinge: Street“ ghters Switzerland (Aluminium)
Federbein: GSX-R 1100 (modi“ ziert) 
Gabel: GSX-R 1100 (USD)
Gabelbrücken:   Aluminium (Design by Street“ ghters Switzerland / 

Ausführung durch Inoxus)
Räder: Rick´s House, vorne 5,5• x 17•, hinten 15Ž x 18Ž 

(auf 15Ž verbreitert)
Bereifung: vorne Dunlop 180/55R17 (Slick), hinten Bunts 400/

30R18
Lenker: Fehling-Dragbar (1•)
Bremsen: Suzuki GSX-R 1100 (modi“ ziert), Eigenbau-Brems-

scheiben (Design by Street“ ghters Switzerland / 
Ausführung durch Inoxus)

Fußrastenanlage: Firespeed, modi“ ziert
Tank:  Monocoque Street“ ghters Switzerland 
Verkleidung: Street“ ghters Switzerland 
Kot” ügel: X-Static, modi“ ziert
Bugspoiler: Carcass, modi“ ziert
Armaturen:   Rebu“ ni, modi“ ziert
Instrumente:   WMD
Lackierung:  Airbrush Beutler
Sonstiges:   Gabelcover, Ritzelgehäuse, Monocoque und Elektrik 

von Street“ ghters Switzerland, Inoxus-Motordek-
kel (Design by Street“ ghters Switzerland), AZ-Sat-
tel, Inoxus-Laserteile
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